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Amtlicher Thril
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Generalmusikdirektor
Felix Mottl in Karlsruhe die unterthänigst nachgesuchte
Erlaubnis ; zur Annahme und zum Tragen des ihm von
Seiner Majestät dem Kaiser von Oesterreich verliehenen
Ordens der Eisernen Krone 3 . Klasse zu ertheilen .

Nichr-Umtlichrr Thril .

Hielte man aber den Zusammenhang des Kommunal -
und des Landtagswahlrechts für so eng , daß beide Fragen
nothwendig zusammen erörtert werden müßten , so wäre
der gegebene Weg nicht , die Berathung der Gesetzesvor¬
lage wegen des Kommunalwahlrechts mit rein akademi¬
schen Erörterungen über das Landtagswahlrecht jetzt zu
verquicken , sondern es müßte die Aenderung des
Kommunalwahlrechts bis dahin zurückqestellt
werden , daß die Frage betreffs der politischen
Wahlen spruchreif ist .

Wahlrechtsfragen in Preußen .
Berlin , 9 . November .

Die Mittheilung , daß dem Landtage in seiner nächsten
Tagung eine Borlage wegen Aenderung des auf
dem Dreiklassen sh st em beruhenden Gemeinde¬
wahlrechts zugehen werde , hat in der Presse zu der
Bemerkung geführt , daß dabei auch die Frage einer
Aenderung des genau auf derselben Grundlage beruhen¬
den politischen Wahlrechts zu erörtern sein werde .
Diese Bemerkung beruht insofern auf einem thatsächlichen
Jrrthum , als das politische und das Gemeindewahlrecht
sehr erhebliche Abweichungen zeigen . Jenes hat in¬
direkte , dieses direkte Wahlen ; bei deni Kommunalwahl¬
recht gibt es keine Urwahlbezirke , und es fällt folgeweise
dieses Sicherheitsventil gegen plutokratische Einwirkung
der Steuerreform fort , welches der Gesetzgeber durch die
Bildung der Abtheilungen nach Urwahlbezirken auch in
den großen Gemeinden dem Wahlsystem einzufügen be¬
absichtigte . Sodann sind die politischen Wahlen allgemein ,
bei den kommunalen Wahlen kann dagegen ein Census
eingeführt werden und von dieser Ermächtigung ist
wenigstens dahin Gebrauch gemacht , daß nur die
Steuerzahler gemeindewahlberechtigt sind . Infolge dessen
wird auch das andere Sicherheitsventil ausgeschal¬
tet , welches das preußische Wahlgesetz von 1893 durch
Anrechnung von fingirten Steuersätzen von 3 Mark
für die Steuerreform geben wollte . Wenn daher auch ,
wie der Herr Minister des Innern bei den bezüg¬
lichen Verhandlungen des Landtags ausgeführt hat ,
Gründe der Zweckmäßigkeit dafür sprechen , die Regelung
beider Fragen des Wahlrechts zu verbinden , so ist doch
eine solche Verbindung keineswegs nothwendig , und es ist
die Dorwegnahme der Regelung des kommunalen Wahl¬
rechts beschlossen worden , um diese spruchreife Sache nicht
durch die Verbindung mit der noch entfernt nicht spruch¬
reifen Frage , ob und inwieweit das politische Wahlrecht
aus Anlaß der Steuerreform einer Aenderung bedarf ,
ungebührlich zu verzögern ; denn die Frage , welche Ein¬
wirkung die Steuerreform auf das politische Wahlrecht
ausgeübt hat , und ob und gegebenenfalls wie einer schäd¬
lichen Einwirkung zu begegnen sein würde , worauf allein
die gesetzgeberische Aufgabe beschränkt ist , läßt sich erst
an der Hand der Erfahrungen der jetzt vorgenommenen
allgemeinen Wahlen beurtheilen . Es wird daher noch
geraume Zeit bis zu ihrer Erledigung vergehen .

Die egyptishe Frage .
Die angekündigte Interpellation in der französischen

Kammer über die Faschoda - Angclegenheit , deren
Beantwortung Minister Dclcasso zugesagt hatte , ist , wie
bereits telegraphisch mitgetheilt wurde , vom Antragsteller
Brunet einfach zurückgezogen worden . Es war das Klügste ,
was die französische Kammer angesichts der Haltung Eng¬
lands und zur Beruhigung der gereizten Stimmung dort

! thun konnte . Das ergibt sich aus nachstehender Meldung :
! London » 9 . Nov . Wie die „ Daily Mail " erfährt , kläre sich
! die polttische Atmosphäre entschiede » . Nachdem die Regierung
s ihren Willen bezüglich Faschoda 's durchgesetzt , wünsche fle den
i Rückzug der Franzosen so wenig unangenehm für deren Gefühle
j als möglich zu machen . In der Frage der Integrität des
i egyptischen Gebiets werde sie jedoch nicht das mindeste Zuge -
i ständnitz machen , aber in jeder anderen Hinsicht Frankreich so -
s weit wie möglich entgegenkommen . Weitere Seerüftungen wer -' den nicht stattfinden - in militärischer Hinsicht sei nichts geschehen ;

das Gerücht über die Mobiltstrung des westlichen Militärbezirks
sei unbegründet . Gerüchtweise verlautet , Saltsburh 's Guildhall -
Rede werde den Entschluß der Regierung , die britische Schutz¬
herrschast über Egypten herzustellen , ankündigen . (? )

Vielfach werden die englischen Rüstungen auf einen
solchen Plan , die englische Schutzherrlichkeit über Egypten
zu verkünden , zurückgeführt . Die russische Presse hat ver¬
sucht , die Mißstimmung der Franzosen Über die Wahr¬
nehmung , daß die Freundschaft mit dem Czarenreich
Frankreich den Rückzug aus Faschoda nicht erspart hat ,
durch allerlei Redensarten über Egypten auszu¬
gleichen . Wie Frankreich Faschoda , so müsse England

jetzt Egypten räumen . Daß England daran nicht ent¬
fernt denkt , weiß auch in Frankreich Jedermann . Wenn
einzelne Blätter jenseits der Vogesen in der Erbitterung
über England schon ein Bündniß mit Deutschland em¬
pfohlen haben , so werden sie wohl in ihrer Hoffnung , daß
auch die deutsche Reichsregierung dem Kabinet von St .
James in den Weg treten werde , getäuscht werden .
Deutschland hat in der egyptischen Politik Ueberlieferungen .
Schon am 2 . März 1885 hat Fürst Bismarck die Grund¬
linien dieser Politik scharf gezogen . Lord Granville hatte
ihm nachgesagt , daß er England gerathen , „ to talrs it "

,
Egypten zu nehmen . Das sei , so führte der Kanzler
im Reichstage aus , ein Jrrthum . Er habe der englischen
Regierung niemals einen Rath ertheilt , der doch anderen
Regierungen gegenüber eine gewisse Verantwortlichkeit
mit sich brächte . Weiter befragt , ob er denn nicht
wenigstens eine Meinung äußern wolle über das , was
geschehen könne , habe er sich in die Lage versetzt , als

wäre er englischer Premier . Als solcher würde er ein -
sehen , „ daß es für England ein Bedürfniß wäre , eine
gewisse sichere Stellung in diesem Bindeglied ihres euro¬
päischen und ihres asiatischen Etablissements zu haben .

"
Diese Stellung könnte England am leichtesten durch die
Vermittelung des Sultans erlangen , unter der Firmaund als „ leass - llolckor " des Padischah . Dabei könne
auch ein Bruch zwischen England und Frankreich , der
eine Kalamität für ganz Europa , in erster Linie aber
für uns Deutsche als die nächsten Nachbarn wäre , ver¬
mieden werden , und Deutschland lege großen Werth
darauf , daß England mit Frankreich in guten Bezie¬
hungen bleibe . Wenn aber England vorziehen sollte ,Egypten zu annektiren , „ so würden wir es nicht als
unsere Aufgabe betrachten , dies zu verhindern ; die
Freundschaft mit England wäre für uns wichtiger als
das zukünftige Schicksal Egyptens . . . Die Erledigung
dieser Frage liegt ja ohne Zweifel allein der englischen
Regierung ob , und ich meine , sie ihr ausschließlich zu
überlassen ; aber wie auch der Entschluß Englands aus -
fallen möge , wir werden ihm nicht im Wege stehen .

"
Das war die Politik Deutschlands gegenüber dem weiter
gehenden Gedanken an eine englische Ännektion Egyptens ;
inzwischen ist nichts erfolgt , was auf einen Frontwechsel
schließen ließe .

Die Vorgänge in Ostasien.
* Die Vorgänge am chinesischen Hofe , die zur Ein¬

setzung der Regentschaft der Kaiserin -Witwe führten , sind
noch lange nicht aufgeklärt ; daß sie der beabsichtigten
Einführung von Reformen durch den Kaiser und seine
Rathgeber entsprangen , ist gemeldet worden , die näheren
Umstände werden wohl nie bekannt werden . Der „ Ostas .
Lloyd

" in Shanghai veröffentlicht in seiner Nummer vom4 . Oktober das Kaiserliche Edikt , das den Widerrufder Reformen enthält und das erst richtigen Aufschlußüber die weittragende Bedeutung der vom Kaiser
beabsichtigten Umwälzung gibt . Das Edikt lautet :

Widerruf der Reformen : „Unsere Regierung hat in
letzter Zeit mit Eifer auf allen Gebieten durchgreifende Neue¬
rungen nur deshalb getroffen , weil sie in diesen schlechten Zeitenhoffte , dadurch des Reiches Macht und Wohlstand zu mehren ,und die Lebensbedtngungcn des Volkes zu verbessern . Dieswar allein der Grund und nicht etwa unsere Vorliebe für Re¬
formen und den Sturz des Alten . Die Mehrheit unserer Be¬amten und Unterthanen wird es begreifen , daß es uns sehrbetrübte , und daß es kein anderes Mittel gab , und doch habenwir das Gefühl , als ob sich das Volk sehr darüber geängstigthabe .

'
Unsere Beamten haben nämlich die Befehle falsch ausge -

sührt , indem sie kein Berständniß für unsere Absichten hatten , sodaß unwissende und übel gesinnte Individuen sich bemühten , ihreLuftgebtlde uns als unsere eigenen Absichten unterzuschtebenund darüber konfuse Gerüchte verbreiteten . So war
z . B . die Abschaffung und Verminderung verschiedenerAemter der wahre Grund , die Beseitigung von Sine¬kuren unb überflüssiger Beamten . Darüber ist sich aber die
große Masse gar nicht klar geworden , und die Folge waren die
zahlreichen Eingaben über eine allgemeine Umwälzung allesBestehenden . Dies wiederholte sich analog von Fall zu Fall ,und das lügenhafte Gerede fand kein Ende . Wenn wir deshalbnicht unsere wirklichen Absichten jetzt allen klar zu wissen thun ,

JeuMelon .

Wo liegt die Schuld ?
Roman von Katharina Zitelmann . (K . Rinhart.)

(Fortsetzung .)
»Sie fürchten, der Vater könnte eS zurückfordern,» entgeg¬

nte Ulrich. » ES läßt sich gewiß ein Uebereinkommcn mit
ihm treffen. WaS soll der arme fahrende Gesell mit dem
Kinde . «

Sie antwortete nicht ; nun fiel ihm erst der traurige leidenS -
volle Ansdruck ihres Antlitze- auf . Sie war nicht glücklich !
Unwillkürlich drängt« sich ihm eine Frage nach ihrem Gemahl
<mf die Lippen.

» Er ist verreist» , entzegnete sie einsilbig .
»Sir leben sehr einsam, gnädige Frau, » äußerte er, »nicht

iuahr ? In der Stadt sieht mau Sie fast nie ? «
»WaS sollte ich da ? « erwiderte sie. » Die Menschen » —

ffe zögerte. » Glauben Sie wohl , daß ich Jemand dort fände,
«« mit mir harmonirte ? Verzeihe« Sie ! » Sie lächelte er-
röthend — » Sie leben ja auch in Steina . Aber — find Sie
uicht auch anders als die Leute dort ? Ich Hab' es ja, als
Air vor drei Jahren hierher zogen, versucht, aber eS ging nicht.
Daß ich Schauspielerin gewesen bin , daS kann man in solchen
»leinen Orte« nicht vergessen. » Ehe er etwas erwidern konnte,
fuhr sie schnell fort : » ES hängt noch immer etwa« vom Paria
a» den Theaterleuten , vielfach ja auch mit Recht , aber die

Einzelnen trifft eS doch schwer . Wenn die große Welt hoch -
müthig und exclusiv ist, das versteht man schon , aber diese
Kleinstädter find ja weit schlimmer. »

» Man hat Sie gekränkt und zurückgewiesen? « brach er
heftig auS, » daS steht den Spießbürgern ähnlich ! Alles Un¬
gewöhnliche , Bedeutende erregt ihren Neid , ihr Mißtrauen ,
nur das Alltäglichste verstehen sie. «

» Sie denken selbst freier,» entgegnete sie lebhaft, »ich Hab
'

eS schon damals gemerkt , als Sie sich nicht scheuten, die
Jugendgespielin aufzusuchen, und doch , ich fürchtete fast « —
sie stockte.

»Sie fürchteten, daß ich cs nicht mehr thäte,» half rr ihr
lächelnd, » weshalb ? »

» Weil Sic acht Monate in Steina lebten, ohne sich meiner
zu erinnern . «

»Ich habe erst vor einigen Wochen erfahren , daß Sie die
Baronin Goldeneck seien,« erwiderte er schnell. ES trat eine
peinliche Stille ein, der Lenore endlich mit der Frage, wie eS
ihm in Steina ergehe, ein Ende machte .

» Ich glaube , ich konnte schon einiges Gute stiften, »
meinte er.

» Wirklich ? » fragte sie ungläubig . » Haben die Leute dort
ein Herz für echte Religion?»

»In Jedem steckt daS Bedürfniß nach Gott !« fiel er ein .
Sie sah in zweifelnd an. » Leute , die sich über die Sorge

um daS tägliche Brod nicht erhebe» , die kein höheres In¬
teresse kennen , als das daran, was der liebe Nächste thut und
treibt — «

»Gerade ihnen eine Ahnung höhere» Lebens eiazuhauchen,den göttlichen Keim in ihrer Seele zu pflegen , sie auS demStaube und der Mühsal des Alltagslebens empvrzurichten :
ist das nicht eine lohnende Ausgabe für den Geistlichen ?«

»Allerdings,« versetzte sie, indem ihre dunklen Auzcn sinnendauf ihm ruhten .
» Und Sie glauben an Ihr Gelingen ?»
»Ich hoffe darauf . »
» So habe ich noch nie einen Geistlichen reden hören, » ent¬

gegnete sie . » Die Geistlichen, die ich bisher gekannt, predigte«den Glauben ihrer Kirche , nichts mehr und nichts weniger ,den Glauben an Dogmen, die keine hungernde Seele sattmachen können. Den nach Erkenntniß ringenden Verstandaber verdammten sie — »

für daS was der Einzelne verfehlt, der den Buchstaben nfür den Geist, welcher ihm verschlossen blieb. »» Sie lieben also ihren Berns ? «
»Von ganzem Herzen !» rief er, » aber ich selbst fühl

beste» , wie »»zulänglich meine Kraft ist. Man möchte
Engelzungen reden, und stammelt armselige Worte ,möchte Gott schildern und kann ihn nur fühlen, mau u
ein Vorbild sein in Lehre und Wandel, und ist eia irr ,
ringender Mensch .» »

Er hielt inne , der Gedanke an Agnes lag wie ein Al
seiner Brust.

(Fortsetzung folgt .)



so müssen wir ernstlich fürchten, daß das Volk durch dieses thö-
richte und sinnlose Gerede noch weiter beunruhigt wird, und
unsere Bciunhnuqcn um die Wohlfahrt des Reiches vereitelt
werden . Zu den bereits durchgeführten Neuerungen gehört die
Aufhebung unseres kaiserlichen Oberstudienamts und anderer
Behörden - hierbei dachte man ursprünglich daran, durch Ber -
theilung der Geschäfte dieser Behörden an andere Ressorts be-
schäftigungslose Beamten zu ersparen. Wir haben uns aber die
Verhältnisse jetzt genau überlegt und finden , daß dies Wegnehmen
auf der einen und das Htnzufügen auf der andren Seite doch
nur ein sich im Kreisedrehen bedeutet, und es am besten ist, alles
beim Alten zu belassen . Wir befehlen deshalb, daß das kaiser¬
liche Oberstudienamt, die geheime Hofkanzlei , der Krimtnalapell-
hof, das Bankettamt, das Hofmarschall- und Staatsceremonien -
amt wie bisher ihre Geschäfte erledigen und nicht mehr av-
geschafft sein sollen . In wieweit in den Provinzen des Reichs
Armier , Behörden und unbeschäftigte Beamte abzuschaffen sind ,
soll von den betreffenden Provinzialgouverneuren ernsthaft ge¬
prüft und entschieden werden. Was die Begründung einer offi¬
ziellen Presse anlagt , sowie die Gelehrten und Laien jeden
Standes ertheilte Erlaubniß , Eingaben an den Thron zu richten ,
so war dies in der Hoffnung geschehen, dadurch ein Mittel zur
Aufklärung »nd Erleuchtung zu bekommen . So war bisher
jedem die weitgehendste Gelegenheit gegeben , sich vor dem Throne
Gehör zu verschaffen - alle von unfern Beamten im ganzen
Reiche vorgeschlagenen Reformen wurden geprüft und, so
wett sie brauchbar waren , auch ihre Ausführung befohlen .
Unter den Eingaben fand sich aber doch viel aufgegriffenes,
haltloses Gerede, kritikloses Nachbeten und Fabuliren . Wenn des¬
halb in Zukunjt die aktiven Beamten etwas vorzubringen haben ,
so können fie frei herausreden und ihre Rathschläge geben , soweit
damit zum Verständnis der Wünsche des Volkes und der Zu¬
stände im Reiche beigetragen wird . Alle anderen aber, zurdirekten Berichterstattung nicht befugten Personen und Beamte
dürfen — genau so wie das früher die Regel war — uneröffnete
Eingaben nicht mehr einretchen . Eine offizielle Presse ist keine
Hilfe für die Regierung , sondern verwirrt nur die Köpfe . —
Hochschulen, die eirir Stätte zur Ausbildung und Entwickelungder menschlichen Anlagen find , sollen in Peking und allmählich
auch in sämmtltchen Provinzen errichtet werden. Wegen der
geplanten Errichtung von Mittelschulen in den verschiedenen
Distrikten sollen die betreffenden Lokalbeamten unter Prüfung
der Verhältnisse sich ganz nach den Wünschen der Bevölkerung
richten. — Was ferner die privaten Ahnentempel anlangt , in
denen kein Staatsgottesdienst stattfindet und auch kein unzüch¬
tiger Kultus getrieben wird, so befehlen Wir, daß es wie bisherbeim Alten bleiben und die Umwandlung in Schulen unter¬
bleiben soll, weil man damit dem Volke etwas zumuthet, was
ihm nicht genehm ist . Die heutigen Zettverhältnisse find sehr
schwierige : bei Einführung von Reformen und Abschaffung des
Alten muß durchweg genau überlegt werden, ob das auch wirk¬
lich zum Guten führt und auch nicht der geringste Nachthetl zu
befürchten ist. Wir sehenUns Alles von zwei Sei¬
ten an und wählen das Beste aus . . ."

Großherzoglhurn Waden.
Karlsruhe, 10 . November.

Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin wurde
von Seiner Majestät dem Kaiser die Rothe Kreuz-
Medaille in Gold mit folgendem Allerhöchsten Hand¬
schreiben verliehen :

„ Durchlauchtigste Fürstin ,
freundlich geliebte Muhme , Schwester und Tante !

Nachdem Ich auf den Antrag Ihrer Majestät
der Kaiserin und Königin , Meiner Gemahlin , als
Protektorin der Vereine vom Rothen Kreuz für
besondere Leistungen im Dienste des letzteren und
der ihm verwandten Aufgaben ein neues Ehrenzeichen
unter dem Namen „ Rothe Kreuz-Medaille "

gestiftet
habe , kann Ich es Mir nicht versagen , Euerer König¬
lichen Hoheit und Liebden in Anerkennung der ersprieß¬
lichen Thätigkeit, welche Euere Königliche Hoheit und
Liebden im Interesse der leidenden Menschheit
im Kriege wie im Frieden fortgesetzt und unermüd¬
lich zuwenden , die Rothe Kreuz- Medaille in Gold zu
verleihen. Es gereicht Mir zur besonderen Freude,Euerer Königlichen Hoheit und Liebden die Deko¬
ration beifolgend zu übersenden . Zugleich benutze
Ich diesen willkommenen Anlaß , um Denenselben
die Versicherung Meiner herzlichen Zuneigung sowie
der aufrichtigen Hochachtung und Freundschaft zuerneuern , womit Ich verbleibe

Euerer Königlichen Hoheit und Liebden
freundwilliger Vetter , Bruder und Neffe

gez . Wilhelm li .
Konstantinopel, den 22 . Oktober 1898 .

"

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag in Schloß Baden den Vortrag des Geheimen
Legationsrathes vr . Freiherrn von Babo und Nachmit¬
tags denjenigen des Ministers von Brauer entgegen .

Z Bei der Einfahrt des Lokalzuges H a in den Bahnhof
Mannheim am 8 . d . M . sind dessen zwei letzte Wagen am
Neckarauer Uebergang entgleist . Verletzungen von Personen
find dabei nicht vorgekommen ; auch ist der Materialschaden
rin geringfügiger.

Nach den bisherigen Erhebungen ist der Unfall durch vor¬
schriftswidrige Bedienung des Stellwerks veranlaßt .

--- (Warnung .) Der Kaufmann und Droguist Paul Strube
in München ist durch Urtheil des Großh . Schöffengerichts
Bruchsal vom IS . April d. I -, bestätigt durch Urtheil der Straf¬kammer des Großh . Landgerichts Karlsruhe vom 11 . JE d . I .
und nach Verwerfung der gegen das letztere Urtheil ergriffenen
Revision rechtskräftig wegen Betrugs , verübt durch die von chm
bewirkte Veröffentlichung mehrfacher, den Gebrauch der
sogenannten „ Krankenschwester - Bolta - Uhr "
unter falschen Vorspiegelungen empfehlender Inserate zu einer. . "

S M . verurth «
'Geld von 104 M . verurtheilt worden. Da auch, abgesehen

veranlaßt , vor dem Ankauf der „Bolta - Uhr " zu' r n e n.
^ -'Etne Besichtigung der HeidelbergerJrrenklintk )

Dienstag durch den Herrn Respizienten im Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts, Herrn Oberschulraths-
dtrektor Geheime Rath vr . Arnsperger , und den Referenten
für das Mcdizinalwesen im Ministerium des Innern , Herrn
GeheimeRath I)r . Battlevner , stattgesunden. Morgen (Frcstag)
soll die Freiburger Jrrenklintk besichtigt werden.

. > (Der Gewerbeverein ) hielt gestern Abend im
Schrempp ' schen Saale III eine gut besuchte Versammlung ab ,
in welcher zunächst Herr Ratzel , Architekt und Dozent an
der Technischen Hochschule , einen interessanten Bortrag über
die neueren Bestrebungen im Bauwesen hielt,
Redner verbreitet sich nach einem kurzen Rückblick über die in
den verschiedenen Jahrhunderten angewandten Baustile über
die heutigen Bestrebungen, hauptsächlich in dem Sinne , daß
der große Aufschwung im Bauwesen, den man überall kon
stattren könne , außer auf das Emporblühen der wirthschaftlichen
Verhältnisse vornehmlich auf das Zurückgehen und Studium
der alten deutschen Baukunst zurückzuführen sei. Als Mittel
hierzu sei nicht nur das gründliche Studium der älteren Bau¬
werke, sondern auch die Anlage und Benützung der Kunst¬
gewerbemuseen zu empfehlen . Allerdings sei die Sammlung
in den genannten Museen in der Beziehung etwas einseitig ,
als man sich nur bemühe , daselbst Gegenstände zu sammeln,
die durch ihren Reichthum an Formen den Beschauer fesseln,
während es von größter Wichtigkeit sei , auch einfache Gegen¬
stände , wie Thürbeschläge, Schlösser , Glasfenster, Vertäfelungen
und anderes mehr , die für einfachere Bauten vorbildlich seien,
zur Ausstellung gelangen zu lassen . Außer den angeführten
Folgen des Studiums der alten Kunst sei eine weitere, nicht
zu unterschätzende die , daß man die Verschleppung der
Kunstwerke u > das Ausland verhindere und die uns von un¬
seren Vorfahre » überkommenen ehrwürdigen Baudenkmäler
vor dem Untergang schütze , ja dieselben durch Restanrirung in
ihrer alten Pracht erstehen lasse. In Baden sei gegenwärtig
das bedeutsamste Unternehmen dieser Art die Resta rirung des
Friedrich Sbaues am HeidelbergerSchloß , welche
durch Oberbaurath Schäfer veranstaltet werde . Im Verein mit
diesen künstlerischen Bestrebungen habe der wirthschaftltche Auf¬
schwung s. ü dem großu > K '. i . ge 1s7>.'/71 überall eine rege all¬
gemeine Bauthättgkeit Hervorgerufe.: . Die zahlreichen Staats¬
und Gemeindebauten seien in geregelte Bahnen gelenkt worden
und neben den Mtethskasernen und reicheren Villen habe man
es mit zwei neuen Faktoren zu thun , das sei der Bau von
reinen Geschäftshäusern und derjenige von Ein -Fanültenhäusern
für den Mittelstand . Nach Vorführung einiger großstädtischer
Geschäftshäuser, die durch bildliche Tarstellung eine besondere
Erläuterung fanden , verwies Redner auf die in der Nähe von
Großstädten geschaffenen Billen-Bororte und legte die Nützlichkeit
und Zweckmäßigkeit derartiger Unternehmungen dar . Natürlich
seien solche Bestrebungen nicht ohne Einfluß auf das Hand¬werk , und dasselbe habe auch, obwohl es den neuen Aufgaben
anfangs fremd gegenüber gestanden , durch ernsten Fleiß und
durch das Entgegenkommen der Regierung sich in die Lage ver¬
setzt, wieder in dem gediegenen alten Geiste zu arbeiten. Wolle
man das Handwerk wirklich heben , io müsse man demselben
auch Aufgaben schaffen . Wolle man würdige Bauwerke schaffen,
so sei es verfehlt, auf den Prunk der Fcx-aden durch Anbringungvon unnöthigen Zierrathen allzu großen Werth zu legen- viel
wichtiger sei es , das Innere der Bauten in einfacher aber
gediegener Weise auszustatten , die Beschläge an Thüren und
Fenstern nicht als Fabrikwaare zu beziehen , sondernvon tüchtigen
Kunstschmieden anferttgen zu lassen . Auch die große Anzahl von
Surrogaten in Papiermachä, Eisenguß rc ., die etwas Besseres ,als sie thatsächlich seien, scheinen wollten, seien durch gediegene
Ausstattung zu ersetzen, sei es durch kunstvolle Fensterverglasung,
Bodenbelag, Beschlägen an Thüren und Fenstern, sei es durch
einfache aber nicht schablontflrte Bemalung und solide Vertäfe¬
lung . Auf diese Weise werde auch für das Handwerk eine solide
Basis gewonnen und man werde in Zukunft ebenso pietätvollvon dem sprechen , was heute geschaffen, als wir dessen gedenken,was unsere Vorfahren an ähnlichen Werken uns htnterlaffen
haben. Lebhafter Beifall folgte dieser Ausführung , für welcheder Vorsitzende , Herr Ostertag , noch besonderen Dank aus¬
sprach . Es sprach sodann Herr Sattlermeister Aulbach -
Mannheim, der Vorstand des dortigen Gewerbevereins, über
Gewerbeverein und Handwerkerveretn , unter besonderer
Hervorhebung aller der Errungenschaften, die dem Gewerbe aus
dem Zusammenarbeiten des Staates und der Gewerbevereine
erblüht seien . Hieran schloß sich eine kurze Debatte, die nach
11 Uhr beendet wurde.

8 (Mus e u m s g e s e l ls ch a ft .) Der gestrige Vortrag des
Herrn Jens Lützen führte uns in das neue Goldland Alaska .
Sehr interessant schilderte der Redner zunächst die beschwerliche
Reise zu den neuentdeckren Goldfeldern , indem er d >e einzelnen
Punkte der Marschroute die durch Urwälder , über Gebirge und
Flüsse führt durch ganz vorzügliche Projektionsbilder veranschau¬
lichte, und verweilte dann bet dem eigenartigen Leben der aus
aller Herren Länder dort zusammengeströmten Goldgräber , die
wenn sie es glücklich treffen zwar viel Gold erwerben können ,aber bei der großen Th .uerung und bei der ganzen Lebensweisees auch sehr leicht ausgeben . Für solche , die sich irgend einem
Unternehmer anschließen beträgt der übliche Wochenlohn 100
Dollar (400 M .) Wer auf eigene Gefahr nach Gold suchen
will, braucht sich nur ein bestimmtes Stück Land, dessen Größe
allerdings durch Uebereinkommen begrenzt ist abzustecken , und
wird dann als Besitzer desselben respektirt. Weiter erläuterte
dann der Redner die verschiedenen Gewinnungsarten des Goldes.
Der Schluß der Ausführungen enthielt eine Warnung für
abentheuerlustige Landsleute, Herr Lützen erklärte, daß für eine
Fahrt in 's neue Goldland eine unverwüstlicheGesundheit, eiserne
Energie und an Geld mindestens 5 000 M . erforderlich seien,und wer über das alles verfügt, der könne , wie Redner sehr
richtig bemerkte , auch in Deutschland sein Glück machen . Der
vortrefflich orienttreude und unterhaltende Vortrag wurde von
dem zahlreichen Publikum mit großem Beifall ausgenommen.

* (Kunst geschichtliche Borträge .) Der dritte und
letzte Bortrag des Herrn Professor vr . A . v . Oechelhäuser
(Damaskus , Kairo , Theben, Philae ) findet am Freitag den 11.
d. M ., Nachmittags 5 Uhr in der Aula der Hochschule statt.

Die Reise des Kaiserpaares .
(Telegramme .)

* Damaskus , 9 . Nov . Das Festmahl , das die
Stadt Damaskus gestern Abend im Stadthause zu Ehren
des Kaiserpaares veranstaltete , nahm einen glänzenden
Verlauf . Der Festfaal war mit kostbaren orientalischen
Stoffen geschmückt , die Tische mit werthvollen Tafel-
geräthen geziert . Gegen Ende der Tafel erschien der
Ulema der Stadt Damaskus , Scheikh Abdullah Effendi,und pries in längerer Rede den Deutschen Kaiser und
das Deutsche Reich . Durch seinen Besuch habe der Kaiser
nicht nur die Dankbarkeit der Osmanen , sondern auch
die begeisterte Liebe von 300 Millionen Mohamedanern
erworben , die zu dem Khalifen als ihrem geistigen Ober¬
haupt emporblickten . Glücklich über den Besuch des
Kaisers erflehe Damaskus den reichsten Segen des Him¬
mels über das ruhmvolle Deutsche Reich . Seine Majestät
der Kaiser erwiderte etwa mit folgendem Trinkspruch :

„Angesichts der Huldigungen, die Unschin - ;u Thetl ge.worden find , ist es Mir ein Bedürfniß , namens Ihrer
Majestät der Kaiserin und in dein. Weinigen für den Em¬
pfang zu danken , für alles, was in allen Städten desLandes Uns entgegengetreten ist, vor allem zu danken fürden herrlichen Empfang in der Stadt Damaskus . Tiefergriffen von dem überwältigenden Schauspiel, zugleich be¬
wegt in dem Gedanken, an der Stelle zu stehen, wo einerder ritterlichsten Herrscher aller Zeiten, der große SultanSaladtn weilte , der Ritter ohne Furcht und Tadel , der oft
seinen Gegnern die rechte Art des Rttterthums lehren
mußte, ergreife Ich mit Freuden die Gelegenheit, vor allem
dem Sultan zu danken für seine Gastfreundschaft. Mögeder Sultan und die SOO Millionen Mohamedaner, die aufder Erde zerstreut leben und in ihm ihren Khalifen ver-
ehren, versichert sein, daß zu allen Zeiten der Deutsche
Kaiser ihr Freund ist . Ich trinke auf daS Wohl des
Sultans ."

Die Rede des Kaisers wurde mit stürmischem Beifall
ausgenommen . Der Beifall pflanzte sich aus dem Platz
vor dem Rathhause fort , wo die Bevölkerung der Stadt
auf und nieder wogte . Am Abend war die Stadt pracht¬
voll festlich erleuchtet .

* Damaskus , 10 . Nov . Das Kaiserpaar unter¬
nahm gestern Vormittag einen Ausritt nach einein Aus¬
sichtspunkt in den Bergen , woselbst Erfrischungen ein¬
genommen wurden. Seine Majestät der Kaiser ritt
Nachmittags nochmals nach einem Aussichtspunkt , wäh¬
rend Ihre Majestät die Kaiserin eine Fahrt durch
die Bazare um die Mauern der Citadelle unternahm.
Das Kaiserpaar gedenkt morgen nach Baalbeck zu
reisen .

Salrsbury's Guildhall -Rede.
(Telegramm.)

* London , 10 . Nov . Lord Salisbury theilte zu¬
nächst mit , daß England die Einladung zur Konferenz
gegen die Anarchisten angenommenhabe . Der Premier¬
minister bemerkte dazu , er setze nicht allzu viel Hoffnung
auf die Bemühungen der Gesetzgebung gegen dieses Nebel ,aber die Regierung werde mit Vergnügen Alles thun , was
sie könne.

Redner besprach sodann die glänzend verlaufenen
Feldzüge im Sudan und in Indien , und die zufrieden¬
stellenden Ergebnisse der Bemühungen des europäischen
Konzerts auf Kreta , wo das Versprechen der Autonomie
thatsächlich erfüllt sei .

„Ganz neuerdings"
, fuhr Lord Salisbury dann fort,

„ haben wir die Frage eines europäischen Krieges
in ' s Auge fassen müssen . Die Angelegenheit ging glück¬
lich aus . Es schien einen Augenblick , daß sie in anderer
Weise ausgehen werde , aber die große Weisheit und der
gesunde Verstand , die Frankreich unter Umständen von
außergewöhnlicher Schwierigkeit entfaltet hat , haben
Europa , glaube ich , vor dem sehr gefährlichen drohenden
Sturm gerettet. "

Bezüglich der getroffenen Vorsichtsmaßregeln
sagte Salysbury : „ Die Nothwendigkeit für diese Maß¬
regeln war zum Mindesten eine ganz unmittelbare . Man
hat sein Erstaunen darüber ausgedrückt , daß die Vorsichts¬
maßregeln nicht plötzlich wieder beseitigt seien . Wir
können aber nicht alle Vorsichtsmaßregeln im Augen¬
blick einstellen . Es darf jedoch nicht angenommen werden ,daß diese Maßregeln , weil nicht sofort eingestellt , jetzt
noch Gefühle anzeigen , von denen sie ursprünglich ein¬
gegeben waren.

"
Nach der Erklärung , daß England gegenwärtig mit dem

vorliegenden Stande der Dinge in Egypten zufrieden sein
kann , fuhr Salisbury fort , er wolle nicht sagen , daß die
Ereignisse der letzten drei Monate keine Einwirkung hat¬
ten auf die britische Stellung in Egypten , die ja nach
dem Siege bei Omdurman nicht dieselbe war wie vor
demselben . Aber er hoffe aufrichtig, daß keine Umstände
eintreten, die es nothwendig machen , die britische Op¬
position in Egypten zu modifiziren , denn er sei
überzeugt , daß es dann in der Welt nicht so friedlich
weitergehen werde .

Wenn man nun frage , wozu diese Vorberei¬
tungen, wenn es sich nicht um Kreta , Egypten oder
Syrien handelt , so müsse er bitten, doch die allgemeine
Weltlage zu betrachten .

Salisbury preist sodann den Abrüstungsvorschlag
des russischen Kaisers , wofür die Sympathie und die
Unterstützung Englands sicher sei . Aber bis der Wunsch
des russischen Kaisers von einem Erfolg gekrönt sein
werde , müssen wir auf die Gefahren um uns achten und
Vorsichtsmaßregeln treffen .

Dann spricht Lord Salisbury von der gewaltigen Macht
Amerikas . Von den europäischen Nationen könne nicht
eine leugnen , daß das Erscheinen der Amerikaner unter
den Faktoren der europäischen Diplomatie ein schwer¬
wiegendes und ernstes Ereigniß bilde, welches vielleicht
den Interessen des Friedens nicht dienlich sein mag , aber
gleichwohl wahrscheinlich die Interessen Großbritanniens
fördert.

Daraus besprach Salisbury den Grund des Konfliktes,
welcher sich erheben könnte über die Frage , wer die Be¬
sitzungen gewisser Nationen erben solle. Heutzutage könne
ein Krieg mit schrecklicher Schnelle aus¬
brechen . Wir find eine große Kolonial - und See¬
macht und haben keine Landgrenzen, aber wenn wir
jemals erlauben, daß unsere Vertheidigungskräste zur See
in einen Zustand der Unwirksamkeit verfallen , so wird
unser Reich mit einem Krach zu Grunde gehen . Aus
diesem Grunde kann England in den militärischen und
den Marinevorkehrungen nicht aussetzen , welche durchaus
nicht gefährliche Unternehmungen und Eroberungen zum
Ziel haben. „ Wir verabscheuen den Krieg , B H aber



zmsere Pflicht , das Reich in unversehrter Gestillt unseren
Aachkonimcn zu übergeben /

Der Prozeß gegen Luccheui.
(Telegramme .)

* Genf , 10 . Nov . Der Chef des eidgenössischen
I Justizdepartements traf gestern Abend hier ein in
I Begleitung des Bundesanwalts Sch erb und des Se -
I kretärs der österreichisch - ungarischen Gesandt -
I schast in Bern , um dem heute beginnenden Prozeß

qegen Luccheni beizuwohnen. Der österreichisch¬
ungarische Gesandte in Bern, Graf v . Kuefstein wird
morgen hier erwartet.

* Genf , 10 . Nov . Heute Vormittag hat hier der
Prozeß gegen Luccheni begonnen. Der Andrang des
Publikums zu den Verhandlungen ist groß . Der be¬
schränkte Raum, welcher für das Publikum reservirt ist,
war wenige Augenblicke nach Oeffnung des Saales über¬
füllt. Für die große Zahl der Journalisten, welche den
Verhandlungen beiwohnen will , sind durch Aenderung der
inneren Einrichtung des Saales 50 Sitzplätze geschaffen .
Schon in früher Morgenstunde wurde Luccheni aus dem
Gefängniß nach dem Gerichtsgebäude überführt . Um 9
Uhr betrat der Gerichtshof den Saal . Er besteht aus
dem Präsidenten der Justizkammer, Burgy , und den
Beisitzern Schützte und Racina . Die Anklage vertritt
Generalstaatsanwalt Navazza . Offizialvertheidiger des
Angeklagten ist der Advokat Moriaud . Die kurze An¬
klageschrift enthält die bekannten Einzelheiten über die Er¬
mordung der Kaiserin , die Flucht und Verhaftung , sowie
das erste Verhör des Mörders . Zum Schluffe der An¬
klageschrift heißt es , die rrlten Symptome des Anarch- s-
mus feien in Luccheui zweifellos in Italien erwacht .

* Gens , 10 . Nrv . Nachdem die Personalien des An¬
geklagten festgesteltt sind und die Anklageschrift verlesen
fft, beginnt das Zeu genverhör . Der Elektriker Chau-
martin schildert , wie Luccheni sich an die Kaiserin heran¬
geschlichen und wie Zeuge dem Fliehenden nnchsprang und
ihn angriff. Luccheni bemerkt hier, er widersetzte sich der
Festnahme nicht und sagte sogleich , daß er die Kaiserin
von Oesterreich ermordet habe . Er hielt darauf , um von
der Polizei verhaftet zu werden . Auf Wunsch des An¬
geklagten , dem rechts und links zwei Polizisten beigegeben
sind , wurde ein Dolmetscher herzugezogen.

Der Fall Dreyfus vor dem Kafsationshof .
(Telegramme .)

* Paris , 10 . Nov . Unter den im Aufträge des Kassations¬
hofes beschlagnahmten Papieren ist den Blättern zufolge ein auf
Pauspapier geschriebener Brief Esterhazh ' s gefunden
worden Das Pauspapieri st identisch mit demjenigen
des Bord ereaus .

Paris . 1V Nov. Der beschlagnahmte Pauspapierbrief Ester -
^ hazv ' s hat in jeder Hinsicht eine frappante Aehnlichkeit mit' dem Bordereau. Der Brief ist an einen Geschäftsagenten ge-
l richtet, welcher Esterhazy namens mehrerer Gläubiger verfolgte.

Esterhazy erklärte darin, er ginge demnächst nach dem Lager von
Ehalons und werde in einigen Wochen im Stande sein , seine
Schulden zu bezahlen. Dem „Figaro " zufolge beschloß der
Kaffattonshof , die verschiedenen Aussagen über das Protokoll
von Offizieren , welche mit Lebrun über die angeblichen Geständ¬
nisse des Dreyfus gesprochen , in der EnquSte nicht zu berück¬
sichtigen .

* Paris , 10 . Nov . Wie gerüchtweise verlautet , beschloß der
Kafsationshof , falls sich die Aussagen der früheren Kriegs -
Minister widersprächen , eine Kommission in das Kriegsmtntste-
rium zu senden, um die Aussagen des jetzigen Kriegsmtntsters
Freycinet rntgegenzunehmen.

* Paris , lO . Nov . 3 Uhr Nachmittags . Der Kassa¬
tionshof scheint entschlossen zu sein , die Untersuchung so
schnell wie möglich zu führen - er hielt gestern seit S Uhr Vor¬
mittags Sitzung ab, um Cavatgnac zu vernehmen. Die
Sitzung wurde nur durch eine Frühstückspause unterbrochen.
3m Verhinderung von Indiskretionen sind andauernd die
strengsten Maßregeln getroffen

Kreta .
(Telegramm .)

* Konstantinopel , 10 . Nov. Man versichert , es sei unrichtig,»aß Oesterreich- Ungarn und Deutschland zur Kandidatur des
Prinzen Georg von Griechenland für den Postendes Gouverneurs von Kreta ihre Zustimmung aussprachen . Seit¬
dem beide Mächte ihre Truppen von Kreta zurückgezogen haben,
dethetligten sie sich in keiner Weise an der Regelung der Fragen
betreffend die künftige Verwaltung der Insel .

Die Philippmenfrage .
(Telegramm .)

>>
* Paris» 10 . Nov . Die spanisch - amerikanischeSri edenskom Mission hielt gestern Nachmittag eine

ab, worin das die Antwort der Bereinigten StaatenM die Forderungen Spaniens über die Philippinen enthaltendex« tokoll verlesen wurde. Die nächste Sitzung findet am Samstag
L . ' Die amerikanische Denkschrift weist die von Spanien gegen

Preisgrbung der Philippinen angeführten Gründe zurück,einen Gegenvorschlag aufzustellen . Aus der DenkschriftM hervor , daß die Amerikaner die Sicherung der cubanischen
schuld wie bisher ablehnen und die Abtretung der Pht -

ppinen fordern , die Spanien verweigert.

Nexße Nachrichten und Telegramme.
Verli«, 10. Nov . Der Reichskanzler hat sich

utzer Stande erklärt , dem Reichsgerichtsrath Spahn
taub für die nächste preußische Landtagssesfion zu er-

a^ Ä ' ^ Gleichzeitig erging an den Präsidenten des Reichs-
ern allgemeiner Erlaß des Reichskanzlers, worin es

AM : Selt Errichtung des Reichsgerichts ist ausnahmslos
worden, daß die Rücksicht auf eine

Testsrte Thätigkeit des Reichsgerichts die Betheiligung

seiner Mitglieder an den Arbeiten in den Landtagen
der Einzelslaaten verbietet. Der Reichskanzler gedenkt
auch für die Zukunft an der seitherigen Auffassung
sestzuhalten. Er könne nicht in einzelnen Füllen eine
Ausnahme machen , denn er würde dadurch die Reichs¬
verwaltung dem Vorwurf der Willkür oder dem An¬
schein aussetzen , als begünstige sie bestimmte politische
Interessen .

* Berlin , 10 . Nov . Die „Nordd. Allg. Ztg ." schreibt : „Be¬
züglich der Besteuerung der Waarenhäuser steht die
preußische Regierung bekanntlich auf dem Standpunkt , daß es
in erster Linie Sache der tu dieser Hinsicht völlig autonomen
Kommunen sei , eine Form zu finden , wonach die Waarenhäuser
zu höheren gewerbesteuerlichen Leistungen herangezogen werden
könnten. Die Regierung hat ein Muster für dte Regelung der
Kommunalsteuer geschaffen, welches den Weg zeigt , wie dte Kom¬
munen zu einer höheren Belastung der Waarenhäuser und der
Versandhäuser gelangen können . Die Hoffnung, daß die Gemeinden
diesen Weg beschreiten würden, hat sich aber bisher nur in sehr
beschränktem Maße erfüllt, und es dürfte daher nicht ausgeschlossen
sein, daß dte Regierung dte Zeit für gekommen erachtet, ein
Staatsgesetz vorzuschlagen , wodurch dte Gemeinden gezwungenwerden, an eine höhere Gewerbcsteuerbelastungder Waarenhäuser
heranzugehen. Ein diesbezüglicher Gesetzentwurf ist indessen noch
nicht fertiggestellt, doch finden darüber Verhandlungen zwischenden Ministerien der Finanzen, des Handels und des Innern
statt. Dies Gesetz müßte selbstverständlich die Form der Steuer
vorschreiben , eine Aufgabe, dte angesichts der außerordentlich
schwierigen Materie keine leichte ist. Die kürzlich von der Pressegebrachte Nachricht , dte Regierung habe sich die französischeSteuer zum Muster genommen , ist natürlich unbegründet . Das
französische Gewerbesteuershstem ist von dem unsrigen so grund¬
verschieden , daß sich eine Benutzung desselben von selbst verbietet."

* Köln , 10 . Nov . Im Rathhanse fand gestern eine zahlreich
besuchte Versammlung angesehener Persönlichkeiten aus allen
Theilen der Rhetnprovinz statt, ote von einem vorläufigen Komilö
einberufen war , um über die Bildung eines Provinztalkomttösdes deutschen Flottenveretns für die Rhetnprovinz
Beschluß zu soffen. Oberpräsident Excellenz Nasse eröffnetenamens der einladenden Herren die Versammlung, begrüßte die
Erschienenen, wies auf die patriotischen Aufgaben hin , welcheder Flottenverein sich gestellt hat und legte dte Zwecke der heuti¬
gen Verhandlungen dar . Auf seinen Vorschlag wurde sodanndie Leitung der Versammlung dem Oberbürgermeister Becker
übertragen , der zunächst dem anwesenden Vertreter des Präsi¬diums des Flottenveretns , Herrn Victor Schweinburg , dasWort crtheilte. Dieser schilderte die Entstehung des Flotten¬vereins und erläuterte dessen Ziele im eingehenden Bortrage .AlS geeignete Vereinsorganisation für diese Zwecke empfahl derRedner , unter der in Berlin für das ganze Reich errichtetenCentrnlstclle Landes- und Provinztalgeschäftsstellen anzugliedernwären . Hierauf konstituirte sich die Versammlung einstimmigals Provinzialkomitö für die Rhrinprovtnz , genehmigte ebensoden vorgelegten Aufruf zur Bethetligung an dem
F l o i t e n v e r c in und beschloß , eine Geschäftsstelle für die
Rheinprovinz in Köln unter der Leitung der Herren Oberbürger¬
meister Becker, Geh . Kommerzienrath Michels und Julius van
der Zypen zu bilden . Der Vorsitzende Oberbürgermeister Becker,schloß die Versammlung mit einer nachdrücklichen Aufforderung
zur Entfaltung einer regen Thätigkeit für die gute Sache des
deutschen Flottenvereins .

* Müuche «, 10 . Nov . Kronprinzessin Stephanievon Oesterreich ist heute hier eingetroffen.
* Wien » 10 . Nov . Das Subkomits für das Zoll - und

Handelsbündniß mit Ungarn nahm drei Artikel betreffendden Bau und Betrieb der Lokalbahnen , die Regelung der Eisen-
vahntarife und die Entsendung fachmännischer Attaches zu den
Konsulaten unverändert an . — Das SubkomitS für die Bank -und Balutadorlagen nahm unverändert die Artikel
betreffend dte Pflichten des Generalraths und die Funktionendes Gouverneurs , die Bankorganisation , sowie gegen zwanzigweitere Artikel an .

* Wie « , 10 . Nov . In den Staatsvoranschlag pro 1899werden für die Errichtung einer czechischen technischen Hoch¬
schule in Mähren als erste Rate 100 000 Gulden eingestellt.* Paris » 10 . Nov . Der Kommandant; des französischenMittelmeergeschwaders, Admiral Fonrnier , reiste nach Toulon
zurück. — Eine Meldung des „Tcmps" aus Toulon bestätigt,daß die von dem Marineminister angeordneten Rüstungs -arbetten tm Hafen und auf den Schiffen eifrig betriebenwerden.

* Paris , 10 . Nov . Der „ Matin "
behauptet , in

der gestrigen Konferenz der Admirale sei Wichtiges be¬
schlossen worden betreffs eines Seekriegsplanes .Bereits morgen werden 30 Reserveschiffe segelfertig
gemacht werden.

* Rom , 10. Nov. Ein königliches Dekret setzt eine Kom¬
mission ein mit dem Aufträge, die Wirkungen der in Kraft
befindlichen Konventtonen für den Betrieb der Mittel¬
meerbahnen , adriatischen und siziltschen Eisen¬bahn zu prüfen und eine Organisation dorzuschlagen, deren
Anwendung sich mehr empfehlen würde, sobald dte zwanzig¬jährige Frist abgelaufen ist, wonach die Regierung und Betriebs¬
gesellschaft ermächtigt sind, von den angedrohten Konventionen
zurückzutreten. Die Kommission, worin Senator Gagltardo den
Vorsitz führt, besteht aus neun Senatoren , neun Deputtrtenund sieben seitens der Ministerien des Schatzes , Krieges, der
öffentlichen Arbeiten, des Handels und der Posten entsandtenBeamten .

* Rom » 10 . Nov . Nach einer Blättermeldung ist Saracco
zum Präsidenten des Senats ernannt worden an Stelle
Farini ' s , der aus Gesundheitsrücksichten sein Amt nieder
gelegt hat.

* St . Petersburg , 10 . Nov . Dem Vernehmen nach werdendte Handelsagenten des Finanzministeriums im Aus¬lande künftig die Benennung Agenten des Finanzministeriumsführen und den russischen diplomatischen Vertretungen auf gleicherGrundlage wie die Militär - und Marineagenten zugetheilt.* New -Dork, 10. Nov . Wahlen zum Repräsen¬
tantenhause . Bis gestern Abend 11 Uhr war der
Parteienstand folgender: 180 Republikaner und 165
Demokraten, Silberrepublikaner und andere. 12 Resultate
find zweifelhaft.

* Netv -Hork , 10 . Nov . Infolge Meldungen über
weitere demokratische Siege im Repräsentantenhause
verschärfen sich die Gegensätze ganz beträchtlich .

Verschiedenes,
-s Breme «, 10 . Nov . (Telegr .) Nach der „Weser-Zeitung "

ist dte hiesige Wechselmakler- Ftrma Brüning L Co . zah¬
lungsunfähig geworden .

r Wien , 10 . Nov . (Telegr .) In dem heute stattgehabtenSäbelduell zwischen dem Abgeordneten Wolf und Rittervon Gniewoß erhielt der Letztere im ersten Gang einen
Hieb über den Kopf und durch das Abgleiten des Säbels etne
schwerere Verwundung der rechten Hand. Darauf wurde daSDuell eingestellt .

Stand der Badischen Bank
am 7 . November 1898 .

« MV«.
Metallbestand . 6 629148 M . 76 Pf .
Reichskaffenscheine . 29 255 „ — „Noten anderer Banken . . . . 164 300 „ — „Wechselbestand . 22 415 455 „ 2V „Lombardforderungen . 794190 „ — „Effekten . 100 645 „ 63 „Sonstige Aktiva . 2 753 358 „ 55 „

32 886 351 M . 14 Pf .
Passiva.

Grundkapital . 9000 000 M . — Pf .
Reservefond . 1734 695 „ 78 „Umlaufende Noten . 16 737 000 „ —
Täglich fällige Verbindlichkeiten . 4532 164 „ 43 „An Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten . „ ^
Sonstige Passiva . 882 490 „ 93 „

32886 351 M . 14 Pf .Die weiter begebenen , noch , nicht fälligen deutschen Wechselbetragen 1865 524 M . 46 Pf .
^ °

Die Direktion der Badischen Bank .
Mrtterbrrtcht desTentralbur . f. Melrrrol. u . Aydr . v . 10 . Nov . 1898.

Dte Luftdruckvertheilung ist nahezu die gleiche wie am Bortag ,indem über Mitteleuropa , sowie der Nord- und Ostsee noch einintensives barometrisches Maximum mit einem Kern über dem
Osten besteht - in diesem ganzen Gebiet ist das Wetter starkneblig bet Temperaturen , welche nur wenig über dem Gefrier¬punkt liegen. Eine Wttterungsänderung steht nicht in Ausficht.

Wittcr agsbeobachtungeu der Mrtrsral. Statisu Karlsruhe.

November
^ Barom Therm.

>» o .
Aisol. Feuchtig -

Neucht . l leir »>> Wtud Himmel
9 . Nachts 9 U ! ?569 5 .3 6 .2 94 NE bedeckt

10 . Mrgs . 7 U . I 756 .5 4 .5 6 .0 96 SE
10 Mtttgs . 2 U. i 755 .8 5 .4 6 .1

!
NE

Höchste Temperatur am 9 . Nov . 6 .6 : niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht 4.5.

Niederschlagsmenge des 9 . Nov . : 00. mm.
Wasserstand deS Rheins . Maxau . 10 . Nov . : 3 .46 m,gefallen 6 eoa .

Telegraphische Knrsöerichte
vom 10 . November 1898.

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kredit 298 ' /, , Staatsbahn300.— , Lombarden 61 ' /, , Portugiesen 2420, Eghpter — ,Ungarn 101 .40, Diskonto 194 .60, Gotthardt 144 - , 3°/, Mexika¬ner 23 90, 6°/, Mexikaner 97 .25, Ottomanbank 109 .— , Türken¬
loose 35.10, Italiener 90 .70 . Tendenz : ruhig.

Frankfurt (Schlutzkurse . ) Wechsel Amsterdam 168 .90, WechselLondon 204.52 . Parts 80 .65, Wien 169 .52, Italien 74 .08, Prt -vatdiSkonr5' /, , Napoleons 16.—, 4°/, Deutsche Retchsantetbe101 .65 , 3»/, Deutsche Reichsanlethe 93 .30 , 4°/, Preußen101 .40 , 5»/, Italiener 80 .60, Oe'terr . Goldrente 101 .40, Oesterr .Stlberreute 85.20, Oesterr. Loose v . 1886 124 80 , 4 ' /,»/, Portu -
gtesen 35.75, Russische Staats . 67 .80 , Serben 58 .50, Spanier41.80, Ungar . Goldr . 101 .35, Ung . Kronenrente 98 .—, Berliner
Handelsgesellschaft 164 .10, Dormstädter Bank 151 .80 DeutscheBank 199 .— , Dresdener Bank 160.20 , Badische Bank 125 30,Rhein . Kreditbank 142 .-»-, Rhein. Hypothekenbank 168 .—, Länder-
bank 189 .—, Wiener Bankverein 222 ' /, , Ottomanbank 108 90,Schweizer Centralbahn 148 .40 , Schweizer Nordostbahn 108 .90,Schweizer Union 78.50 , Jura -Simplon 89.40, Mttteimeerbahn97 .20 , Harpener 143 - , 6»/, Argentinier 32.20, 3 ' /,°/, Badischein Gulden 99.80, 3 ' /,°/, Badische in M . 100 .—, 3 ' /,°/ , Badischein M . 101 .20, 3°/, Badische in M . v . 1896 93 .—, 4°/, Griechen44 .20, Türkenloose 34 .90, 0 -Türken 22 .15, 5°/, Argentinier83.— , 5°/, Chinesen 98 .60, 6°/, Mexikaner 97 .— , 5»/, Mexikaner93.40 , 3°/, Mexikaner 23 .75, Pfälz . Hypothekenbank 160 .—, Elb¬
thal — , Mertdtonalbank 133 .40, Bad . Zuckerfabrik 54.30,Nordd. Lloyd 110 .—, Packetfahrt 124 .50, Gritzner 205.25,Karlsruher Maschinenfabrik226 .—, North Prefer . 75 .80, A. E .-G.269 .40, Schuckert 247 .30, Beloce 76 .10, Oberrh . Bank 123 .—.

(2»/« Uhr .) Kredit 299 .- , Diskonto 194 .50, Staatsbahn300.—, Lombarden 62.— . Tendenz: fest .
Frankfurt . (Kurse von -/,4 Uhr Nachm .) Kredit 299 .—,Diskonto 194 .60, Staatsbohn 300 ' /^ . Lombarden 62 .— . Ten¬

denz : fest.
Frankfurt . (Abendkurse .) Kreditaktten 299 .—, DiSkonto -Som-mandtt 194.60, Staatsbahn 300 ' /, , Lombarden 62 .—, Gelsen¬kirchen 89 .40, Harpener — . Laurahütte — , Türkenloose— , 6«/« Mexikaner — , Jura Simplon — , Italiener90.70, Portugiesen — . Tendenz ' sehr still.
Berlin . (Anfangskurse.) Kredit 221 .70, Diskonto 194 .90,Deutsche Bank 199 .20, Berliner Handelsgei . 164 .20, Bochumer21610 , Lanrabütte 208 —, Harvrner 172 .70, Dortmunder 94 .60.Tendenz : fest.
Berlin . (Schluß ! .) 4»/, Reichsanlethe 101.70 , 3"/, Retchs -

anlethe 93.60, 4»/, Preußen 101 .40, Kredit 221 .70, Diskonto194.40, Dresdener 159 .50, Rattonalbank 145 .10, Staatsbahn151 .10, Bochumer 216 .50, Gelsenkirchener 18550, Laurahütte208 .20 , Harpener 172.60, Dortmunder — , A. E .-G . 270.—,Schuckert 246 50, Dynamit Trust 175 .50, Köln - Rothwetler229.80 , Metallpatronenfabrtk 366 .— , Kanada - Pacific 78 20,Privatdtskonto 4' /, .
Berlin . (Nachbvrse . Schluß .) Diskonto 194 .60, Deutsche Bank199.10, Dortmunder 94 .50, Vochumer 217 .—, Htbernia 191 .10
Paris . (Anfangskurse .) Rente 101 .85, Spanier 42.20,Türken 22.40, Italiener 91 .95 , Ottomanbank — , RioTinto 777.— .
Paris . (Schlußkurse .) 3«/, Rente 101 .90, 3"/, Portugtesey23 .10, Spanier 41 .95, Türken 22.35, Ottomanbank 543 .—, Rio

Tinto 781.—, Banque de Parts 937 .—, Italiener 91 .82, DebeerS
653 .—, Robinson 223 .— . Tendenz : ruhig.

Wie ». tBorbörse .) Kredit 354 .62, Staatsbahn 356 .20,Lombarden 68 .50, Marknoten 58 .92, Ungar. Goldrente 119 .50,Ungar . Papierrente 101.— , Oesterreich . Sronenrente 10150 ,Länderbank 225.—, Ungar . Kronenrente 98.—. Tendenz: still .
London . Debeers 25 ' /, , Chartered 2' /,, Goldfield 4' /„ Rand -

fontetn 2' /^ Eastrand 5' /„ Atchinson Top S8»/„ Louisv. Nash.60^ .
_ — ^ _Verantwortlicher Redakteur: Inltn» » atz tz,



Bekanntmachung .
AMHawahn.

Wegen Vornahme von Probefahrten mit den elektrischen Motorwagen
werden am kommenden Samstag de« IS . u«d am Montag de« 14 . d. M .
die folgenden Züge zwischen Karlsruhe und Ettlingen ausfallein

Zug Nr . 16 ab Karlsruhe Meßplatz 9 ' ° Bm .
„ „ 17 „ Ettlingen 9" „
„ „ 36 „ Karlsruhe Metzplatz 3 ' ° Nni.
„ „ 3? „ Ettlingen 3 " ,,

Karlsruhe, den 9 November 1898 . P .971 .1
Die Betriebs - Abtheirnng

tlt 'il 12 Xovvmdir Id»98 , Hl )«u68 7 ^/r 1dl ,
im LLus6iun - 8aal6

^
(P .883 2

krau « TTttel » , kiauistiu ,
krl . EmrUVirlt ll Violiuvirtuosin ,

6ro8sd . Laä . LariunsrgänAsr .
Linteittnirneten > 8»al dlIr. 3 .— (nnwrnsrirt ) null dlln 2 .—,

gallvri « dlIr. 1 .56 (onwworirt ) null dlk . 1 .— in clor llknsikslion -
bnnlllUllA von 1b » . Do « rt null am Oonoeetsbond an dor Lasso .

Obeulieinireke ösnlr
^rioäriolispl . lO, 8 LLrl 8ruIl ^ ^ritzäriebspl . lv,
BUsnnkvim ^Ovnt sie ) , ^ nsil »ung i 8 . , 8vii >vtkv ^ g ,

Stnssskung iHs .
I ^ IILri lr - lr in unci Hrr ^ l rrt l

uuä Dbpo8t1 « » iIrL » 8 -s« in tv », r > . Hl « .

Volleingersklies ülctienlcspilsl llil . 15M0MÜ .—
^ ervelonäs 8 . 2,ÜOÜ,llllll —

» ixl !>» t ^ U« 1Vo,tI »pr» k»ioio » an sämmtliobon Lörssn -
xlLtson dos In - nnd ^ uslanclos .

H i>»»» I>i» « von , , „ r ^ » Nn » i» l>i >i„ !i in vorsodlos -
sonsiu und rur Ver „ » It « «8 in otkonsm Zustands .

LiolBsoog »Iiinn,1Ii » Ii « i Link - undl ISivido,,, «,, >->» », ciu, . «orvis
r»orl « «8lor oder gektioNintvr HVor«I»pnpiv,o .

Hi,in , ll >nn8 » < »> V >okoit8 « I>v, „ (Lskos ) , nntor Holdst , eikekliis «.
«ler tliotlio » , in losten Ooevölbon nonostor Oonstrnvtion .

Unktontroiv linntinll « von Vorloosnuxon .
Linr -ng » nn 1T eel,k « kn ank dis Aanro IVolt ^n kosten billiAon 8äl ^on

nnsoror l 'arike .
Hukklellnu » v « n Odoeltk , tnniixinK, » nnd Iteik « -- , tdt,,i « t < ,>

ank alle llandols - nnd VorlrobrspILtre .
UrvAkoong von Inntenden tteil - nnn ^ « », mit nnd okno Lrodit -

AvväkrnnK . dV aarsnbolvibunA .
EivI »tU»roi »1reiv OiiveNrooNniinnei » nnd ^ nnabmo von ll , » reii »I» Kvnmit nnd okno LiindiANNS 2u ndliobon 2inssLt2on . N 443.8

P .902 .2 . Karlsruhe .

Maugelände-
Wersteigerung.
Im Aufträge der Stadt Karls¬

ruhe wird am
Dienstag.15.November d.J .,

Vormittags 10 Uhr.
im großen Rathhaussaale hier das
im Bannwalde dahier an der Ecke
der Bannwaldallee und Grün¬
winklerstraße, gegenüber der Wirth -
schaft zum „ kühlen Krug " gelegene
3000 qm umfassende Geländestück
mit Baumbestand zu Eigenthum
versteigert.

Die Steigbedingungen und der
Situationsplan können inzwischen
beiUnterfertigtemeingesehen werden .

Karlsruhe , 4 . November 4898 .
Großh . Notar :
I . Bender .

ertheilt
Lest Lsslon lle Hüstkinliol,I ^isriLsl .

Gef. Anmeldungen nimmt entgegen
die Mnsikalienhandlnng von » so »
SovoiiN « , Karlsrnhe i . B . » Am
Rondelplatz ._ (P .909.2

Üüväselucks,
OrLVLttsn ,

LossutrLgsr,
»norkannt vorsü § I .

tznalitLtsn ,
ompkotdou P843 .2
l.urlvig Oekl

Itaeilloiger ,
Larlsrab » ,

Ls .i86rstis .88s 116.

VI ° Straßburger
Pferde -Lotterie.

Nächste Woche sicher Ziehung 19 ./11 . 98.

Hauptgew . Mk . 1VV88 , 8800 rc .
1 Loos 1 Mk.. 11 Loose 10 Mk.

(Porto und Liste 25 Pfg . extra)
empfiehlt, sowie alle genehmigtenLoose

I . Stömrr , Araßburg .
In Karlsrnhe bei der Haupragentnr

vonl VSin , Eng . Dahlemann,
I . Oehler. E . Wegman«. Exp . d .
Refidenzanzetgers. (P .492.12

Etz-Kaftanien.
in schöner Waare , 50 Pfd . zu 6 Mark,
einschließlich Sack , versendet die

P .956 .

MM
LLmmtliebo Lnddotol sind kür

'
VVintsr ' Lur ' eii

omAori obtot .
P .560.3 . Larlao -Kosollsekssl

(Post Gernsbach) . (P .9I3 2
Bürgerliche Rechtsstreite.

Konkurse .
P .955 . Nr 21,190. Rastatt . Ueber

das Vermögen des Ochsenwirths Emil
Kamm in Rothenfels wurde, da er
seine Zahlungen eingestellt hat , auf
dessen Antrag , heute am 7 . November
1898 , Nachmittags 3^/ , Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet .

Der Rechtsanwalt Götzmann hier
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
30 . November 1898 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Glüubiger-
ausschusses und eintretenden Falls
über die in z 120 der Konkursordnung
dezeichneten Gegenstände und zur
Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen auf
Mittwoch den 14 . Dezember 1898,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Kon
rnrsmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird ausgegebcn , nichts
an den Gemeinichnidnerzu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
anscricgi , vo » dem Besitze der Sache
urd von den Forderungen , für welche
sie ans der Sache abgesonderte Bcfrie-
di '.nng i» Anspruch nelimcn , dem Kon
knrsvcrwaltcr bis zum 14 . Dezember
l8N« Anzeige zu inacheil .

Rabatt , den 7 . November 1898 .
Der GerichtsschreibcrGr . Amtsgerichts :

Zirkel .
P .9b7 . Nr . 50,483. Pforzheim .

I » dem Konkursverfahren über das Ver¬
möge » des Bijonteriehöndlers Rnppcrt
Weber dotzicr ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters und
zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schiußverzeichniß der Sch .nß-
rermiu bestimmt auf
Mittwoch den 30 . November 1898 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Amtsgerichte hicrselbst,Zimmer
Nr . 17 .

Pforzheim, den 5 . November 189ü .
Der GcrichteschreiberGr . Amtsgerichts .

Matt .
Äouiiirö

Nr . 35,087. Fretburg .
Das Konkursverfahren über

das Vermögen des Emil
Hülsmann hier betreffend .

Zur Prüfung der nachträglich an-
gemeldcten Forderungen ist Termin
anberaumt auf
Montag den 21 . November 1898 ,

Vormittags 9 ' / , Uhr ,
vor dem Amtsgerichte hier , Zimmer
Nr . 81 .

Fretburg , den 7 . November 1898 .
Großh . Amtsgericht,

gez. Lederte .
Dies veröffentlicht:

Der Gerichlsschreiber:
Frey .

Konkurs .
P .952 . Nr . 26,142. Waldshut .

Das Großh . Amtsgericht Waldshut
hat heute verfü . t :

„In dem Konkursverfahren über
das Vermögen der Zweigniederlassung
Waldshut der Kommanditgesellschaft
Langerfcld L Cie . in Zürich ist zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters uns zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Vertheilung zu berück¬
sichtigenden Forderungen der Schluß¬
termin ans :
Dienstag den 6 . Dezember d . I .,

Vormittags ' /,10 Uhr ,
vor Gr .Amtsgericht Hierselbst bestimmt ."

Waldshut , dm 8 . November 1898 .
Der GerichtsschreibcrGr . Amtsgerichts :

Hierholzer .
velamitmaSullg .

P .966 . Engen . In dem Konkurse
üb>er das Vermögen des Karl Jäger ,
Kunstmüller in Aach, soll die Schluß -
vertheilung erfolgen. Nach Abzug der
bevorberechtigten und bezahlten Forde¬
rungen und Maffekosten sind noch ver¬
fügbar 4113 M . 3 Pf ., hiebet sind zu
berücksichtigen Forderungen tm Betrage
von 41124 M . 64 Pf . — 10 Prozent .

Das Schlußverzeichniß liegt auf der
Gerichtsschreiberei des hiesigen Großh.
Amlsg . richts zur Einsicht aus.

Engen, den 8 . November 1898.
Kupferschmidt, . Konkursverwalter .

Bclaiiutmachauft .
P -965 . Weinheim . I » dem Kon¬

kursverfahren über das Vermögen des
früheren Stahlbadbesttzers Hugo Platz
in Weinheim soll die Schlußvertheiluug
erfolgen. Die verfügbare Masse beträgt
M . 449 .98 . Zu berücksichtigen find
2035,39 M . nach Z 54 Ztff. 2 K .-O .
bevorrechtigte Forderungen , W 56.—
nach Z 54 Ziff . 3 K -O . bevorrechtigte
und 16437 .46 M . unbevorrecht.gte
Forderungen .

Das Verzeichnis dieser Forderungen
ist auf der Gerichtsschreiberei des Gr .
Amtsgerichts Weinheim niedergelegt.

Weinheim, den 9 . November 1898 .
Der Konkursverwalter :

vr . Pfälzer , Rechtsanwalt .
Ltrimsgcnsabsvnderung.

P899 . Nr . 10,687 . Konstanz .
Die Ehefrau des Hirschwirths Philipp
Brohammer , Paulinc , geb . Dold
in Gaisingen, vertreten durch Rechts¬
anwalt D . Hauser in Konstanz, hat
gegen ihren Ehemann eine Klage auf
Bermögensabsonderung erhoben.

Zur mündlichenVerhandlung ist vor
Großh . Landgericht — Civilkammer II
— Termin auf
Freitag de » 23. Dezember 1898 ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt, was zur Kenntnißnahme der
Gläubiger bekannt gemacht wird.

Konstanz , den 3 November 1898.
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Nothweiler .
Zwangsvollstreckungen .

P .970. Offenburg .

P .969 . Bruchsal .

Lreigeruugs-
Ankimdigung.

In Folge richterlicher Verfügung
werden am
Montag de » 28 . November 1898 ,

Nachmittags ' /,5 Uhr ,
aus dem Rathhause zu Heidelsheim
die »achverzeichuete » Liegenschaften der
Mühlendesitzcr Albert von Büren
Etzel :ute von Heidelsheim öffentlich
versteigert , wobei der eudgiltige Zu¬
schlag erfolgt, wenn der Schätzungs¬
preis auch nicht geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

Gemarkung Heidelsheim .
1 . 2 da 59 s 76 qm Hofraithe, Acker¬

land, Wiese und Hausgarken, bei der
Weißbrodtmühle. Auf der Hofraithe
stehen : s.. eine 2 stückige Knnstmühlc-
b . ein I stückiger Schopf mit Oelmuhle-
o . eine 1 /̂,stückige Scheuer mit Stall -
d . eine I stückige Hanfreibe- o . ein
l stückiger Schopf mit Schweinställe» -
k. 1 ' /,stückige Schweineställe- gp ein
1 stückiges Wasch- und Backhaus mit
Geflügciilall- k . ein 1 stückiges Wohn¬
haus mit gewölbtem Keller - I . ein
l stückiger Schopf mit Schweinestallung.
Anschlag . M . 43,000

Ferner das zum Mühlen¬
betrieb gehörige Wassergefäll -
recht, welches ca . 24 Pferdekräste
ersetzt . M . 8,000

2 56 s 19 qm Acker in drei
Parzellen , Anschlag . . . M . 2,400

3 10 a 06 qm Wiese . M . 400

Berwalt««gssache .
P .9S3 . MSVH- im .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der VermesiungS-werke und der LagerbnchernachfolgenderGemarkungen ist im Einverständuitzmitden Gemeinderäthen der berhedtgtenGemeinden Tagsahrt jeweils auf demRathhanie der betreffenden Gemeindeaiiberanml, für die Gemarkungen:l Bugginge « . Montag , 14 . No-Montag , 14 .

vember , Vormittags 9 Uhr.2 . Hugelhcim . Dienstag, 15 . No¬vember, Vormittags 9 Uhr .3 . Seefelden mit Betbcrg , Mitt¬
woch, 16 . November, Vormittags9 Uhr .

4 . Steiueustadt . Frcilag , 18 . No¬
vember, Vormittags 9 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hier¬von mit dem Anfügcn in Kenntniß ge¬
setzt , dag das Verzeichniß der seit der
letzten Fortführung eingetrctenen, dem
Gcmeinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundeigcuthum wäh¬rend acht Tagen vor dem Fort¬
führungstermin zur Einsicht der Be¬
theiligten aus dem Rathhausc auf¬
liegt : etwaige Einwendungen gegendie in dem Verzeichniß vorgemerkten
Veränderungen in dem Grundeigen¬
thum und deren Beurkundung « ,
Lagerbuch sind dem Fortführuugsbe -
amten in der Tagfahrt vorzutragen .

Die Grundcigeilthümer werden gleich¬
zeitig aufgesordert, die seit der letzten
Fortführung in ihrem Gruudeigenthnml 7-- - -- - - --

' - cm ! eingetretenen, ans den« Grundbuchenicht
cm -c-

zusammen Bi
,^

00
^^ ^HMche» Veränderungen dem Fort -Die Mühle genügt infolge ein
führungsbeamlen in der bezeichntenden letzten Jahren erfolgten Neuem- : . . .Tagsahrt anzumelden. Ueber die in
der Form der Grundstücke eingerretenen
Aenderungrn sind die vorgeschriebenen
Handrisse nnd Mepurkundeu vor der
Tagsahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagsahrt bei dem Fortführungs¬beamte» abzugeben, widrigenfalls die¬
selben aus Kosten der Bctheiligten von
Amtswegen beschaff« werden müßten.

Auch werdeu m der Tagfahrt Anträgeder Grundeigenthümer wegen Wiedrr-
bestimmungverloren gegangener Grenz¬marken an ihren Grundstücken entgegen -
genommen.

Müllheim, den 7 . November 1898 .
Der Großh . Be,

Kr . W . Meyer .

Achtung und Herstellung von zweck¬
entsprechenden Neubauten allen An¬
forderungen - auch eignet sich dieselbe
infolge einer ständigen Wasserkraft von
24— 36 Pferdekräften und infolge ihrer
günstigen Lage in der nächsten Nähe
von großen Gemeinden mit zahlreicher
Arbeiterbevölkerung zu jedem größeren
Fabrikunternehmen , auch speziell zu
einer elektrotechnischen Anlage.

Die Berstcigerungsgedinge liege» auf
dem Geschäftszimmer des Unterzeich¬
neten, Schillerstraße Nr . 2, zu Jeder¬
manns Ein sich: auf.

Bruchsal, den 5 . November 1898 .
Der Bollstreckungsbeamte:

Großh . Notar :
Sanier .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Berschollrudritsvrrsahreo.

P :961 .1 . Nr . 21,109. Rastatt .
Vorbescheid .

Der Landwirth Jakob Schell , geb .
am 4 . August 1851 zu Hügelsheim, der
in ledigem Stande im Jahre 1880 von
fernem Wohnort Hügclsheim nach
Amerika auswanderte nndseit November
1883 vermißt wird, sowie alle Personen ,
welche Auskunft über Leben oder Tod
des Vermißten zu ertheilen vermögen,
« erden hiermit,, da dessen Verschollen¬
heitserklärung beantragt ist, aufgefor¬
dert, binnen Jahresfrist anher Nachricht
oder Anzeige zu erstatten. !

Rastatt , den 8 . November 1898 .
Der Gerichlsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Zirkel
Erbru-Alffruj

P :967 . Karlsruhe . An dem Nach- -
laß der in Karlsruhe am 25 . August !
1898 verstorbenenPfarrer Karl Sutter ! Cementarbru u . Bodenplättchen
Witwe, Luise geb. Kilian in Karlsruhe j Berputzarbett . . .
sind u . a. kraft Gesetzes erbberechtigt: i Schreinerarbeit . . .

1 . derSohnErnstSutter , 46Jahre i Glaserarbeit . . . .
alt , zuletzt wohnhaft in Chicago, seit ! Schlosserarbeit . . .
25 Jahren vermißt, ! Hafncrarbeit . . .

2 . die ehelichen Kinder des verstor- ^ Blitzablciterherstcllung,

ometer:

BermischteBekauutmachungeu.
P .889.2 . Emmendinge ».

Allda» der Hril- a. Mze-
MM >«i MMadlWil .

In höherem Aufträge werden nach¬
stehend verzeichnet « Bauarbeiten zur
Vergebung ün Submissionswege aus¬
geschrieben :

s.) zu zwei BeobaLtungsstations -
gebäuden.

im Betrag von ca . Mk .
Cementorbeit u . Bodenplättcheu-

belag . 3,600
Berputzarbeit . 7^ 00
Schreinerarbeit
Glaserarbeit . . . .
Schlosierarbeit . . .
BlitzablclteryrrsteUungen

t>. zn zwei Gebäuden
Ruhige.

für

beuen Sohnes Earl Sutter , gewesener
Apotheker in New -Jork , angeblich
Luise , Bertha , Laura und Felicitas
Sutter , deren Existenz und- Wohnort
z . At . nicht nachgewiesen werden kann ,

3 . der Sohn Theodor Sutter , 42
Jahre alt , zuletzt Kvufmann in Nashville ,
Staat Tennhsee. Die gcuaimtcn Erben
und evcnt . deren direkte Nachkommen
werdeu «» durch ausgefardert, binnen
vier Wochen behufs Beizugs zu den '
BerlassenschaftsverhandlungenNachricht j
von fich an den Unterzeichneten Notar ^
gelangen zu lassen . I

Karlsruhe , den 3. November 1898 . «
Großh . Notar :

Ott
Erden-Aufruf .

P .968. Bretten . Die an unbe¬
kannten Orten abwesende Christicma
Dtttes — angeblich verehelichte Haber- !
stroh — von Medelsheim ist am Nach- !
lasse ihrer am 28 . Oktober 1898 allda
ledig verstorbenen Schwester Katharina '
Dittes gesetzlich erbberechtigt . Dieselbe
wird hiermit aufgesordert, behufs Bet- !
zugs zu den Berlassenschaftsverhand
ungen binnen drei

11,900
1,700
6,600

900 -

3,10«'
5/400-
7.200
1.200
1,800
3,300

450

ti»e§ LtHiMWtenM.
Die tn Nr . 284 dieses Blattes auf

Freitag den 11 . d . Mts . ange-
ründigte Versteigerung der Liegen¬
schaften des Franz Anton Ser rer
von Durbach findet nicht statt .

Offenburg, den 9 . November 1898 .
Der Großh . Notar :

H . Kaiser .

Nachricht von fich an den unterzeich
neten Notar gelangen zu lassen.

Bretten , den 5 . November 1898 .
Grotzh . Notariat l :

Karl Wächter .
Havdelsregistereiiltrag .

P :897. Ueberlingen . Zu OZ

Die Pläne , MassenberechmmgeM und
Vergebungsdedinguugcn liegen aus dem
Baubureau in der Anstalt zur Einsicht
ans, wo auch die Angeln tsformulare
in Empfang genommen werden können .
Die Angebote sind- längstens bis
Samstag den 28 . November 18S8 ,

Bormittags 18 Utzr ,
einzureichen , zu welcher Stunde die
Eröffnung in Gegenwart der etwa er¬
schienenen Bewerber und die Verhand¬
lung über das Ergebnis stattstndet.

Die Zuschlagsfrist beträgt 14 Tage .
Emmcndingen, den 3 . Novbr . 1898.
Grosth . Bezirksbaninspcktio«

für die Rendanten der Heil - mad
Pflegcanstalt bei Emmendingeu.

Der banleitende Regieruiigsbaumeister :
Ritter .

P .931.2 . Nr . 21^ 44. Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung von ^80 Stück Lokomottv -Fußwinden und
Wochen : 280 Stück verschiedene Lokomotiv-

laternen
' soll vergeben werden.
> Bedingungen und Zeichnungenkönnen

bei uns gegen Einsendung von je
, 50 Pfg . für die Winden und für die
Laternen erhoben werden.

Die Angebote auf die Lieferung
196 des diesseitigen Firmenregisters , obiger Gegenstände sind bis zum
Firma „Lader Stempfel " in 26 . November l . I ., Bormittags
Markdorf wurde unterm Heutigen ein- . 1V Uhr , portofrei und mit entsprechcn -
getragen : , der Aufschrift versehen bet uns einzu-

„Dte Firma ist erloschen ." ! reichen .
Ueberlingen, 31 . Oktober 1898 . ! Karlsruhe , den 4. November 1898 .

Großh . Amtsgericht: i Großh . Verwaltung der Eisenbahn-
Rieder . Hauptwerkstätte.

Druck und tSerlag der <8 . Braun ' schen Hosbuchdruckrrrt in Karlsruhe .
<
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